














17

Abb. 7: Mit dem Nachweis der „Fauna von Teruel“ in Sóller und Esporles und in den Hesperischen Ketten (Hinkelbein 1965) wird die von Schmidt 
(1930) vermutete Korrelierung mit Bivalvenhorizonten bestätigt. Die Funde von Gevanites in Esporles (Bauza), Henarejos (Goy), Siles (Niemeyer) und 
Hornos (Parnes) belegen die gemeinsame Zugehörigkeit zu den betischen Biozonen. Der Nachweis von Daonella (Darder und Hollister) im Nordabschnitt 
der Insel deutet auf die Zugehörigkeit zu den Biozonen NE-Spaniens. 

Abb. 8: Paläogeographische Situation in der Sephardischen Provinz im Ladin. Geändert nach Parnes et. al. (1985). Im Anis gab es im Tethysbereich noch 
ein gemeinsames Ammonitenniveau, im Ladin entwickelte sich jedoch zwischen Spanien und Israel die Sephardische Provinz mit einer eigenen Fauna. 



18

grundsätzlich sowohl untereinander als auch von den 

Gevanites aus Esporles. Die Variabilität der zu Gevani-

tes gestellten Individuen von Esporles (Mallorca) und 

Siles (Provinz Jaén) erweist sich als extrem groß. Diese 

Variabilität wird gleichfalls bei den bislang bekannten 

Spezies bestätigt.

Parnes (1977) beschreibt eine morphologisch dem 

isralischen Gevanites epigonus ähnelnde Morphe von 

Hornos als Gevanites (Andalusites) hornosianus. Die-

se aus der unmittelbar benachbarten Provinz von Jaén 

stammende Form hat einen ebenen Venter mit einem 

Kiel und ist dichotom skulpturiert. Zu den zwei Virgili 

Typen, die von Goy (1986) als Gevanites virgiliae und 

Gevanites archaei beschrieben wurden, kommen noch 

zwei Gevanites archaei von Henarejos.

Bereits diese fünf Gevanites werden als drei eigene Ar-

ten in zwei verschiedenen Familien geführt.

Tozer (1981a/b) wiederum stellt Israelites und Anda-

lusites zu Iberites Hyatt 1905 und Gevanites mit Para-

ceratitoides Parnes 1975 zur Familie Hungaritidae.

Ob die tricarinaten Morphen von Mallorca und Siles zu 

Hungarites oder Iberites und die Gevanites zu Hungari-

tidae oder Ceratitidae gestellt werden sollen bleibt einer 

klärenden Revision vorbehalten, denn auch nach Rieber  

(in litt.) „wäre es höchste Zeit, die „Hungariten“ einer 

Revision zu unterziehen, wobei man wahrscheinlich 

feststellen würde, dass manche Formen eher zu den Ce-

ratitidae als zu den Hungaritidae zu stellen sind.“	

6.4 Beziehungen zu Ceratites nodosus

Warum eine taxonomische Zuordnung von „Ceratites 

atavus“ und „Ceratites muensteri“ von Mallorca zu den 

endemischen germanischen Ceratiten nicht gerechtfer-

tigt sein konnte, wäre bereits biologisch und räumlich 

nachzuweisen gewesen. Die morphologischen und phy-

siologischen Gemeinsamkeiten der mit Vorbehalt zu 

Gevanites gestellten Individuen von Esporles und Si-

les mit Ceratites offenbaren jedoch ursprüngliche ver-

wandtschaftliche Beziehungen. Als weiteres Argument 

für diese Vermutung können die anisischen Morphen 

von Paraceratitoides brotzeni Parnes 1975 von Har 

Gevanim dienen. Für gemeinsame Vorfahren im mitt-

leren anisischen Tethysbereich sprechen die gleichen 

natürlichen Merkmale bei der Gehäusemorphologie, 

Skulptur, dem Fadenkielverhalten und der Sutur.

geeignet, bei ungünstigen Aufschlußverhältnissen oder 

komplizierter tektonischer Lagerung gute stratigraphische 

Dienste zu leisten“ (Hinkelbein & Geyer 1965; 85).

Ohne ein zusammenhängendes Muschelkalkprofil in 

der Region Sóller bleibt allerdings auch in Zukunft eine 

exakte biostratigraphische Bearbeitung utopisch.

6.3 Taxonomie

Virgili (1952) beschrieb zwei Ammonoideen von Es-

porles als „Ceratites atavus“ und „Ceratites muenste-

ri“. Diese sind inzwischen von Goy 1986 revidiert und 

als „Gevanites virgiliae“ und „Gevanites archaei“ zur 

Familie Hungaritidae gestellt neu beschrieben worden 

(Goy 1995).

Aufgrund maßgeblicher Merkmalsunterschiede ge-

hören die auf Mallorca gefundenen Morphen der 

Sammlung Bauzá zu zwei verschiedenen Familien der 

Ammonoidea. Danach sind die im Museum Sóller ur-

sprünglich nach Virgili (1952) zu Ceratites gestellten 

Belege vorbehaltlich Hungaritidae der Gattung ?Israe-
lites Parnes 1962 und Ceratitidae der Gattung ?Geva-
nites Parnes 1975.

Parnes (1962) beschreibt die Morphen der neuen Gat-

tung Israelites als Formen mit tricarinater Externseite 

auf dem Phragmokon und giebelförmiger Wohnkammer 

mit ausgebildetem Mediankiel ähnlich Hungarites moj-

sisovsci und stellt sie deshalb zur Familie Hungaritidae.

Die deshalb gleichfalls unter Vorbehalt zu ?Israelites 

gestellten Morphen von Mallorca und Siles entsprechen 

einander in der Gehäusemorphologie mit tricarinatem 

Venter, Gehäusegröße, Skulptur und Sutur. Ihre Varia-

bilität ist relativ gering.

Der Gattungsname Gevanites wurde von Parnes 

(1975) für Morphen mit flacher bis subflacher Extern-

seite, Mediankiel, ceratitischer Sutur und einer binodo-

sen Skulptur vorgeschlagen. Parnes stellt sie deshalb 

zur Familie Ceratitidae. Die mit Vorbehalt zu Gevani-

tes gestellten Individuen von Esporles und Siles haben 

lediglich die Merkmalskombination ceratitische Sutur, 

flache Externseite mit dem Mediankiel und gerundeter 

Marginalkante gemeinsam.

Die beiden Gevanites von Esporles unterscheiden sich 

sowohl in Größe, Querschnitt und unterschiedlich kräf-

tig ausgebildeter dichotomer Lateralskulptur. Die bei-

den Gevanites von Siles unterscheiden sich wiederum 
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